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Tabellarische Zusammenfassung der wichtigsten Eckdaten

Bauproduktion

Jahr in Millionen € VR (%)

2001 9.842 -2,1%

2002 9.925 +1,7%

Beschäftigte
Jahr VR (%)

2001 90.031 - 6,1%

2002 86.872 - 3,4%

Arbeitslose
Jahr in %

2001 22.645 +9,6%

2002 23.551 +4,0%

Auftragsbestände

Stichtag 31.12. in Millionen € VR (%)

2001 3.998 -0,1%

2002 3.850 -3,7%

Baupreise und Baukosten
2001 2002

Baukosten Straßenbau +1,4% +1,0%

Baupreise Tiefbau -0,1% - 0,3%
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1. Baukonjunktur

1.1 ALLGEMEINES

Nach einem konjunkturellen Einbruch im Jahre 2001 (- 2,1 % gegenüber dem Vorjahr) kann für 2002 ein
leichter Konjunkturaufschwung festgestellt werden (+ 1,7 %). Damit wird real erstmals seit Jahren wieder ein -
zwar geringer - Umsatzzuwachs verzeichnet (+ 0,7 %).

Das relativ gute Ergebnis wurde vorwiegend durch Umsatzsteigerungen im Tiefbau, der nominell um + 5,7 %
anstieg, verursacht.

Der Hochbau sackte nominell um - 0,6 % ab, eine Fortsetzung des Schrumpfungsprozesses im Jahre 2001.

Dramatisch klafft weiterhin die Schere zwischen Baupreisen und Baukosten auseinander: Während die Bau-
unternehmen im Tiefbau abermals niedrigere Preise (- 0,3 %) im Vergleich zum Vorjahr in Kauf nehmen
mußten, sind die Baukosten deutlich angestiegen (Straßenbau + 1,0 %, Brückenbau + 1,5 %). Im Hochbau
(Baukosten + 1,6 %, Baupreise + 1,4 %) ist trotz schlechter Konjunkturlage das Preisniveau den Kosten fast
gefolgt.

Diese Tendenz führte zu einer weiteren Verschärfung des Wettbewerbs und zu weiteren Rationalisierungen: So
wurden im Hoch- und Tiefbau um rund 3.100 Arbeitnehmer weniger beschäftigt. Neben Rationalisierungen
sind Auslagerungen Ursache für diesen seit 1994 tiefsten Beschäftigtenstand.

Im Gleichklang mit dem Rückgang der Beschäftigten stieg die Arbeitslosigkeit im Hoch- und Tiefbau an: Von
Monat zu Monat mußten mehr Arbeitskräfte freigesetzt werden und erhöhten die Zahl der Arbeitslosen im
Hoch- und Tiefbau um + 4,0 % auf 23.551.

1.2 KONJUNKTURPROGNOSE

Die Bautätigkeit wird heuer um 1,2 % und 2004 um 1,5 % wachsen - jeweils etwa gleich stark wie die Ge-
samtwirtschaft. Damit zeichnet sich eine vorsichtige Erholung ab, vor allem aufgrund der regen Aktivitäten im
Tiefbau. Der dringend notwendige Infrastrukturausbau kommt besser in Gang.

Aufgrund revidierter statistischer Daten können bei nachfolgenden Tabellen Abweichungen gegenüber vorangegangenen Veröffentlichungen

auftreten.
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2. Bauproduktion

2.1 BAUINDUSTRIE UND BAUGEWERBE – JAHRESVERGLEICH

2002 stieg die Bauproduktion in Bauindustrie und Baugewerbe (= Hoch- und Tiefbau) um nominell + 1,7 %
auf 9,93 Mrd. €.
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Die Konjunktur des 1. Halbjahres konnte tendenziell ansteigend beibehalten werden.

Bauproduktion Hoch- und Tiefbau
Österreich gesamt Jahresreihe

1) Seit 1996 keine Hochrechnung der Daten; entspricht mindestens 90 % der Gesamtproduktion. Dies entspricht real einem

Umsatzwachstum von ca +2,8%.

Quelle : Statistik Austria (Schnellberichte)

Eigenproduktion plus durchgeführte Lohnarbeit nach dem Güteransatz



2.2 JAHRESÜBERBLICK GEGLIEDERT NACH BAUSPARTEN

Die spartenweise Gliederung zeigt, daß die in der gesamten Bauwirtschaft erzielten Umsatzsteigerungen vor-
wiegend durch die Entwicklung im Tiefbau verursacht wurden. Im Tiefbau wurde das Plus vom Straßenbau
(+ 11,2 %) und Eisenbahnoberbau (+ 35,3 %) erwirtschaftet, wobei auch Tunnelbauten zum Umsatzplus
beitrugen (+ 8,9 %). Der Umsatz im Hochbau (- 0,6 %) mußte vorwiegend wegen des Einbruchs des Industrie-
und Ingenieurbaus (- 22,2 %), aber auch des Wohnungs- und Siedlungsbaus (- 1,8 %) Einbußen in Kauf
nehmen.

Der Tiefbau gewinnt durch die nun schon mehrere Jahre anhaltende Entwicklung als Bausparte an Bedeutung
(37,3 % der gesamten Bauproduktion im Hoch- und Tiefbau).

2. Bauproduktion
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Bauproduktion Hoch- und Tiefbau 2002
Österreich nach Sparten

Quelle : Statistik Austria (Schnellberichte)

Eigenproduktion plus durchgeführte Lohnarbeit nach dem Güteransatz



Der Hochbau (5,8 Mrd. €) konnte nur durch Zu-
wächse im Büro- und Verwaltungsbau (Sonstiger
Hochbau + 9,8 %) die Einbrüche im Industrie- und
Ingenieurbau (- 22,2 %) und im Wohnungs- und
Siedlungsbau (- 1,8 %) kompensieren. Die Sanie-
rungen konnten sich auf das Vorjahresniveau stabi-
lisieren.

2. Bauproduktion
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Im Tiefbau wurden 3,7 Mrd. € umgesetzt. Die Do-
mäne des Tiefbaus, der Straßenbau, trug die Kon-
junktur dieser Bausparte mit + 11,2 %, die bedeutend
umsatzschwächeren Bereiche Eisenbahnoberbau
(+ 35,3 %), Tunnelbau (+ 8,9 %) sowie Brücken- und
Hochstraßenbau (+ 2,1 %) erwirtschafteten insgesamt
ein Plus von 5,7 %. Rückgänge sind nur im Wasser-
bau (- 6,9 %) und Siedlungswasserbau (- 3,8 %)
festzustellen.
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2. Bauproduktion

2.3 MONATSANALYSE

Die monatsweise Betrachtung zeigt eine sehr unstetige Entwicklung mit wirtschaftlich kaum erklärbaren
Sprüngen beispielsweise im April 2003 (+ 20,8 %). Die extremen Veränderungen sind durch konjunkturelle
Entwicklungen nicht erklärlich. Eine 2. Aufarbeitung der Daten durch die Statistik Austria könnte eine Glättung
der Daten bringen.

Bauproduktion Hoch- und Tiefbau 2002
Österreich nach Monaten

Quelle : Statistik Austria (Schnellberichte)

Eigenproduktion plus durchgeführte Lohnarbeit nach dem Güteransatz

Erfreulich ist die Zunahme von Aufträgen der öffentlichen Hand (+ 3,4 %); die monatsweise Entwicklung zeigt
jedoch ähnliche extreme Schwankungen.
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2. Bauproduktion

2.4 JAHRESVERGLEICH GEGLIEDERT NACH ART DES AUFTRAGGEBERS

Die privaten Auftraggeber bildeten mit 2/3 der Beauftragungen das Gros des Bauumsatzes (6,3 Mrd. €). Die
für die Bauindustrie wichtige öffentliche Hand gab im Jahr 2002 mit einem Anteil von 36,5 % ( 3,6 Mrd. €)
mehr als in den Vorjahren aus. 
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Die Werte bis 1995 errechnen sich aus dem Mittelwert der damals noch
getrennt aufgenommenen Daten von Baugewerbe und Bauindustrie.

Öffentlicher Anteil an der Bauproduktion 2002
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2. Bauproduktion

2.5 BUNDESLÄNDERANALYSE

Bei der bundesländerweisen Auswertung wiesen Unternehmen mit Sitz im Burgenland (+ 25,4 %), in Tirol
(+ 10 %) und in Kärnten (+ 9,2 %) starke Produktionszuwächse auf. Im Gegensatz dazu fielen die Bundes-
länder Wien (- 8,2 %) und Vorarlberg (- 6,2 %) stark zurück. 

Niederösterreich
(16,0%)

Kärnten
(7,9%)
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Wien
(21,7%)

Vorarlberg
(3,4%)

Tirol
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Steiermark
(12,6%)

Salzburg
(5,8%)

Oberösterreich
(20,8%)

Bauproduktion Hoch- und Tiefbau 2002
Österreich nach Bundesländern

Anteil der Bundesländer an der Bauproduktion 2002

Quelle : Statistik Austria (Schnellberichte)

Eigenproduktion plus durchgeführte Lohnarbeit 

nach dem Güteransatz
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3. Beschäftigte

3.1 HOCH- UND TIEFBAU – JAHRESVERGLEICH

Im Jahr 2002 wurde der tiefste Beschäftigtenstand im Hoch- und Tiefbau (86.872 Beschäftigte, - 3,4 %) erreicht.

Laut BUAK-Statistik ist der Abgang vornehmlich im Bereich des Baugewerbes festzustellen (- 4,4 %), während
die Bauindustrie geringfügig mehr Beschäftigte (+ 0,7 %) aufwies. 

Beschäftigtenstände im Jahresvergleich

Der Beschäftigtenzuwachs in der Bauindustrie setzte im Juni 2002 kontinuierlich ein.
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Anm:  Datenquelle bis 1995: ÖSTAT (Beschäftigte); ab 1996: Statistik Austria

Önace-Gruppe 45.2 (Hoch- und Tiefbau) exkl. 45.22 (Zimmerer,...)
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3. Beschäftigte

3.2 MONATSANALYSE

Bei monatsweiser Betrachtung ist ein konstanter Abbau über das gesamte Jahr 2002 sowohl bei den Arbeitern
(- 3,8 %) als auch bei den Angestellten (- 2,1 %) zu erkennen. 

Beschäftigtenstände im Hoch- und Tiefbau 2002
Österreich nach Monaten

Während im Angestelltenbereich deutlich ein im Verlauf des Jahres zunehmendes Stagnieren der rücklaufen-
den Entwicklung festzustellen war, wurden beim gewerblichen Personal - vor allem im Baugewerbe -
Arbeitsplätze eingespart.
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Beschäftigte 2002
Monatsreihe

Hoch- und Tiefbau:

umfaßt Betriebe der ÖNACE-Gruppen 45.1 (Vorbereitende Baustellenarbeiten) und 45.2 (Hoch- und Tiefbau)

ohne Untergruppe 45.22 (Zimmerer, Dachdecker, Bauspengler und Isolierer) 

Quelle: Statistik Austria (Schnellbericht)
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3. Beschäftigte

3.3 BUNDESLÄNDERANALYSE

Der negative Trend ist in fast allen Bundesländern festzustellen. Eine gewisse Korrelation zwischen Konjunk-
turverlauf und Personalentwicklung ist z. B. anhand von Vorarlberg und Wien zu konstatieren. Einzig und
allein in Kärnten ist ein Personalzuwachs (+ 1,9 %) zu erkennen. 

Beschäftigtenstände im Hoch- und Tiefbau 2002
Österreich nach Bundesländern

Hoch- und Tiefbau:

umfaßt Betriebe der ÖNACE-Gruppen 45.1 (Vorbereitende Baustellenarbeiten) und 45.2 (Hoch- und Tiefbau)

ohne Untergruppe 45.22 (Zimmerer, Dachdecker, Bauspengler und Isolierer) 

Quelle: Statistik Austria (Schnellbericht)

Das Verhältnis Arbeiter zu Angestellte beträgt somit nicht einmal mehr 4:1.
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3. Beschäftigte

3.4 LÖHNE UND GEHÄLTER

Durch den Beschäftigtenabbau (- 3,4 %) fiel im Jahr 2002 die Bruttolohnsumme - trotz Lohnerhöhung - 
um - 0,7 %, die Bruttogehaltssumme stieg aufgrund des erfolgten Abbaus im Angestelltenbereich (- 2,1 %) 
um +0,4 %.

Verdienste im Hoch- und Tiefbau 2002
Österreich nach Monaten

Verdienste im Hoch- und Tiefbau 2002
Österreich nach Bundesländern

Hoch- und Tiefbau:

umfaßt Betriebe der ÖNACE-Gruppen 45.1 (Vorbereitende Baustellenarbeiten) und

45.2 (Hoch- und Tiefbau)

ohne Untergruppe 45.22 (Zimmerer, Dachdecker, Bauspengler und Isolierer) 

Quelle: Statistik Austria (Schnellbericht)

Die Bruttolöhne betrugen somit 166 Mio. €, die Bruttogehälter 69,6 Mio. €.
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4. Arbeitslose

4.1 JAHRESVERGLEICH

23.551 Personen waren im Jahr 2002 in der Sparte Hoch-/Tiefbau arbeitslos gemeldet. Im Jahresdurchschnitt ist
somit erneut eine Zunahme der Arbeitslosen um + 4,0 % festzustellen. Dies ist die höchste Arbeitslosenzahl seit
1996. In der gesamten Bauwirtschaft ist eine weit ungünstigere Tendenz (+ 8,0 %) merkbar. Stammten 1997
noch 68 % der Arbeitslosen des Bauwesens aus dem Hoch-/Tiefbau, sind es im Jahre 2002 nur mehr 55 %!

Beschäftigte sind die Summe aus Arbeitern und Angestellten.
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4.2 MONATSWEISE BETRACHTUNG

Seit dem Frühsommer 2002 (Mai) ist eine kontinuierliche Abnahme der Arbeitslosigkeit am Bau festzustellen.
Selbst im Dezember stiegen die Arbeitslosenzahlen kaum an. 
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4. Arbeitslose

Vorgemerkte Arbeitslose
Jahresreihe für Österreich, gesamtes Bauwesen

Vorgemerkte Arbeitslose
Jahresreihe für Österreich, Hoch- und Tiefbau

Quelle: AMS
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5. Lehrlinge

5.1 JAHRESANALYSE

2002 fiel in der Gesamtwirtschaft die Anzahl der Lehrlinge um - 2,6 % (120.486). In der Bauwirtschaft -
speziell im Baugewerbe - reduzierte sich die Lehrlingsanzahl hingegen im Jahr 2002 um - 11,0 %.

Die Lehrlingsinitiative der Bauindustrie bewirkte eine Verflachung des bislang extremen Lehrlingsschwundes
in der Bauindustrie und brachte in den für die Bauindustrie typischen Lehrberufen (Schalungsbauer + 21,2 %,
Tiefbauer + 36,7 %) Zuwächse.

5.2 JAHRESVERGLEICH AUSGEWÄHLTER LEHRBERUFE

Der Maurerberuf verlor geringfügig an Beliebtheit und nimmt nur mehr die 6. Stelle bei den Burschen ein.
Jeder 41. Lehrling ist Maurer. 
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Der Lehrberuf Tiefbauer - 1998 eingeführt - verzeichnete im Jahr 2002 mit 72 Personen den bisherigen
Höchststand an Lehrlingen. 41 junge Mitarbeiter der Bauindustrie erlernen diesen Beruf.
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5. Lehrlinge

Lehrlingsjahresreihe

Quelle: Lehrlingsstatistik WKÖ, Einfachlehren

1) Gewerbe gesamt

2) Baugewerbe, Bauindustrie

3) Statistik enthält ab 1987 nur mehr Einfachlehren!

4) Schalungsbauer inkl. Betonbauer

5) Lehrberuf seit 1998
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6. Indizes

6.1 BAUPREISE UND BAUKOSTEN NACH JAHREN

Die Verbraucherpreise stiegen 2002 moderat um + 1,8 %.

Ein weiterhin unterschiedlicher Verlauf der Baukosten und Baupreise spiegelt die seit Jahren schlechte
Situation der Bauwirtschaft wider: Während die Baukosten im Wohnbau um + 1,6 % stiegen, konnten die
Baupreise nur um + 1,4 % angehoben werden, was die Ertragslage der Unternehmungen weiterhin negativ
belastete.

Besonders nachteilig wirkte sich weiterhin die starke Konkurrenzsituation auf die Preise im Tiefbau (- 0,3 %)
aus: Unter Berücksichtigung der Inflationsrate fielen die Preise um rund  - 2,1 % real - und das bei einer
Steigerung der Baukosten von + 1,0 % (Straßenbau) bzw. + 1,5 % (Brückenbau). 

Preisindizes

Baukostenindex

Quelle: Statistik Austria, (Statistische Übersichten, Schnellberichte)
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6. Indizes

6.2 BAUKOSTENVERÄNDERUNGEN – MONATSÜBERSICHT

Die Baukostenveränderungen am Lohnsektor betrugen + 2,7 %, im Bereich der Tangente „Sonstiges“ sind die
Erhöhungen (+ 2,6 %) weit über der Verbraucherpreissteigerung. Noch drastischer verhält sich die Entwicklung
der Baukostenindizes im Straßenbau (Lohn + 3,1 %, Sonstiges + 4,2 %).

Quelle: Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit
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6. Indizes

6.3 AUSGEWÄHLTE GROSSHANDELSPREISINDIZES

Im Bereich der Mineralöle sind im Jahre 2002 die stärksten Preisanhebungen festzustellen gewesen. Die
Baumaschinenpreise blieben unter der Entwicklung der Verbraucherpreise. 

Quelle: Statistik Austria
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7. Insolvenzen

Nachdem die Bauwirtschaft 2001 den 2. Platz in der Insolvenzstatistik einnahm, rückte sie im Jahre 2002
wieder zum Insolvenzleader auf. Auffällig ist der konstante Anstieg an eröffneten Insolvenzen in der
Bauwirtschaft, was auf das Verschwinden von vorwiegend kleineren Bauunternehmen hinweist.

Der Anteil der Bauwirtschaft an den Gesamtpassiva betrug 16,6 % (1996: 34,3 %, 2001: 14,3 %).

Insolvenzen in der Bauwirtschaft
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8. Auftragssituation

8.1 AUFTRAGSEINGÄNGE

Die Auftragseingänge im Jahr 2002 lagen um + 2,2 % über denen des Vergleichszeitraumes. Die
Auftragseingänge der öffentlichen Hand stiegen erfreulicherweise um + 8,8 % an.

Hoch- und Tiefbau 2002
Auftragseingänge in Mio. €
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Auftragseingänge
Hoch- und Tiefbau 2002

Hoch- und Tiefbau:
umfaßt Betriebe der ÖNACE-Gruppe 45.2 (Hoch- und Tiefbau) ohne Untergruppe 45.22 (Zimmerer, Dachdecker, Bauspengler und Isolierer)

Quelle: Statistik Austria (Schnellbericht)
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8. Auftragssituation

8.2 AUFTRAGSBESTÄNDE

Die Auftragsbestände lagen zu Ende des Jahres 2002 mit 4,3 Mio. € für den Hoch- und Tiefbau weit unter
denen des Vorjahres (- 3,4 %). Die Auftragseingänge lassen jedoch eine Verbesserung der konjunkturellen
Situation für das Jahr 2003 erwarten.

Hoch- und Tiefbau 2002
Auftragsbestände in Mio. €

Hoch- und Tiefbau:

umfaßt Betriebe der ÖNACE-Gruppe 45.2 (Hoch- und Tiefbau) ohne Untergruppe 45.22 (Zimmerer, Dachdecker, Bauspengler und Isolierer)

Quelle: Statistik Austria (Schnellbericht)
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9. EU-Rundblick

9.1 VERGLEICH DER BAUPRODUKTION

In Westeuropa sind die Bauprognosen für 2002 gedämpft, die Baukonjunktur koppelt sich von der günstigeren
gesamtwirtschaftlichen Entwicklung ab: Für das Jahr 2002 wird eine Stagnation bei + 0,3 % angenommen, für
2003 wird eine geringe Zuwachsrate von + 0,4 %, für 2004 von + 1,0 % prognostiziert. Die Prognosen sind
demnach im Vergleich zum Vorjahr stark zurückgenommen worden. Österreich liegt somit hinsichtlich der
Baukonjunktur in den nächsten Jahren über dem europäischen Trend.
Der Tiefbau entwickelte sich europaweit (+ 2,8 %) besser als der Hochbau. Österreich liegt dabei in etwa im
Trend. Für 2003 und 2004 ist der Konjunkturanstieg weiterhin gut (+ 3,7 % bzw. + 3,8 %). Der Neubau über-
trifft in diesen Jahren die Werte der Instandhaltung.
Die östlichen Anrainerstaaten erwarten 2003 und 2004 ein extremes Wachstum der Tiefbausparte (+ 15,1 %,
+ 14,5 %), was vorwiegend auf Polen und Ungarn zurückzuführen ist.

Veränderungsraten der Bauproduktion in Prozent

Quelle:  54th Euroconstruct Conference, Construction Sector Output

-8

-6

-4

-2

0

2

4

6

8

10

A
us

tr
ia

B
el

gi
um

D
en

m
ar

k

F
in

la
nd

F
ra

nc
e

G
er

m
an

y

Ir
el

an
d

It
al

y

N
et

he
rl

an
ds

N
or

w
ay

P
or

tu
ga

l

Sp
ai

n

Sw
ed

en

Sw
it

ze
rl

an
d

U
K

C
ze

ch
 R

ep
ub

lic

H
un

ga
ry

P
ol

an
d

Sl
ov

ak
 R

ep
ub

lic

VR 2004
VR 2003

Mittelwert 2002 = 0,3%

Veränderungsraten der Bauproduktion



F a c h v e r b a n d  d e r  B a u i n d u s t r i e  Ö s t e r r e i c h s  •  B a u w i r t s c h a f t s d a t e n  1 - 1 2 / 2 0 0 2  •  S e i t e  2 7

9. EU-Rundblick

Veränderungsraten des Tiefbaues (Neubau) in Prozent

Quelle:  54th Euroconstruct Conference, New Civil Engineering

Veränderungsraten des Tiefbaues (Instandhaltung) in Prozent

Quelle:  54th Euroconstruct Conference, Total Civil Engineering R&M
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10. Anmerkungen

Die bis inkl. 1995 geführte Statistik über die Bauindustrie und das Baugewerbe mußte bekanntlich aufgrund
des EU-Beitritts Österreichs auf die neuen Erfordernisse umgestellt werden. Aufgrund der unterschiedlichen
Zielsetzung der alten und neuen Erhebungskonzepte (z. B. Wirtschaftsnomenklatur ÖNACE ’95 statt Kammer-
systematik) ist eine unmittelbare Vergleichbarkeit der Zeitreihen nach dem alten Konzept mit den Daten nach
dem EU-harmonisierten Konzept nur äußerst eingeschränkt möglich!

Details der Umstellung der Baustatistik können dem Sonderbericht 96/97 des Fachverbandes der Bauindustrie
entnommen werden.

Aufgrund der Erfahrungen der neuen Erhebungsform müssen wir auch darauf hinweisen, daß die Statistik
Austria vorläufige und endgültige Werte veröffentlicht. Zwischen diesen beiden Erhebungen sind durchwegs
Unterschiede festzustellen. Daraus können Abweichungen in den Veröffentlichungen, z. B. gegenüber der
Halbjahresstatistik 2002, festgestellt werden.


